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Deutschland.
Tie Besatzung ein HinLernis für den Frieden.

Mainz, 10. Sept . Mit etwa 2000 Automobilen aus allen
Teilen Deutschlands veranstaltete der ADAE . am Sonntag
eine große Huldigungsfahrt nach dem festlich geschmückten
oisaiiiz. Zahlreiche Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden
»alten sich eingesunden . Bei der Begrüßungsfeier hielt der
bespicke Innenminister Leuchner eine Ansprache , in der er u. a.
seststellte, daß der Besuch in erster Linie dazu diene , ein Treu-
»clöbnis abzulegen in den unter der Besatzung leidenden Ge¬
bietsteilen. Mainz habx immer noch 17 000 Franzosen als
Besatzung- In Mainz befinden sich die Militär - und Spto-
„aaeabteilungen der Besatzungsarmee . Vierzig vom Hundert
de- gesamten hessischen Gebietes seien besetzt. Der Reichsmini¬
ster sür die besetzten Gebiete von Guerard hielt dann vor einer
meltunsendköpsigen Menge eine Rede , in der er u . a. feststellte,
daßW Hnldigungsfahrt bezwecke, ein Bekenntnis der unaus-
Mbaren Schicksalsverbundenheit von Rhein und Reich ab-
z„legen, ein Bekenntnis dafür , daß ganz Deutschland einstehe,
den Bewohnern des besetzten Gebiets in ähren Leiden zu helfen.
Ter Gegenwartskamps sei nur ein Stück »eines uralten Kamp¬
ier, des Kampfes um den Rhein . Er wolle nicht vergessen,
daß manches gegenüber der Vergangenheit besser geworden sei.
Falsch sei es aber , wenn ein amerikanisches Blatt behauptet,
daß die deutsche Hausfrau Einquartierung wollte . Die Eln-
gualtierung werde nur getragen , weil sie getragen werden
müsse. Wenn in französischen Blättern Artikel erschienen , die
das Verhältnis zwischen der rheinischen Bevölkerung und der
Besatzung als harmonisch hinstellten , so seien diese Gerüchte
falsch. Die 67 000 fremden Soldaten seien nur ein Fremd¬
körper und darüber hinaus ein Hindernis für den Frieden
Europas. Der Minister fragte , ob die Manöver , die setzt die
Eifelbauem bedrückten, ein Zeichen der Befreiung seien. Was
deutsch sei, solle in Frieden leben und in Frieden arbeiten
komme Man gebe uns die Freiheit nnd den Frieden . Der
Minister schloß mit dem Aufruf an die Versammelten , Helfer
und Förderer dem friedlichen Aufbau des Vaterlandes zu fein.

Ilebernahme der Justiz auf das Reich?
Berlin, 9. Sept . In Len nächsten Tagen — am Mittwoch —

tritt in Salzburg der deutsche Juristetting zusammen , auf dem
Themen von großem allgemeinen Interesse erörtert werden.
In erster Linie die Frage der Ilebernahme der Justiz auf das
Reich. Als Gutachter sind der volksparteiliche Reichstagsabge-
ordiiete, Landgerichtsdirektor Wunderlich und Landgerichts¬
direktor Töwe , als Berichterstatter Senaisprästdent ani Reichs¬
gericht Reichert und edr Präsident des bayerischen Obersten
Landesgerichts v. Nnzner berufen worden . In einem Artikel
in der Deutschen Juristenzeitung spricht sich Professor Kahl
ohne Einschränkung für die Ilebernahme auf das Reich ans.
Weiter wird die Reform des Strafprozesses den Jurtstentag
beschäftigen. Hierzu hat neben Professor Graf Dohna der
Berliner Rechtsanwalt Alsberg ein Gutachten erstattet , lieber
eine Aenderung des Ehescheidungsverfahrens wird Reichs-
sustizministera. D - Schisser referieren . Schiffer verlangt , wie
er erst letzthin in seinem bedeutsamen Buch „Die deutsche Ju¬
stiz" ausführte, daß das Ehescheidungsverfahren dem Prozeß¬
richter genommen und der freiwilligen Gerichtsbarkeit , also
Lern Vurmundschaftsrichter übertragen wird . Weitere Punkte
der Erörterung ans dein Juristentag werden bilden : Die Vor¬
bildung und Berufslaufbahn der Strafrechtsorgane , die Kar-
tellgesetzgebnng, der strafrechtliche Schutz der Arbeitskraft , die
Neuregelung der Haftpflicht sür Transportanstalten und end¬
lich die Grundsätze über die Bewilligung der Einnahmen und
Ausgaben für die Haushaltung des Reiches und der Länder.

Ausland.
^ London, 10. Sept . Der diplomatische Korrespondent des
-lailh Telegraph " hält an seiner Behauptung fest, daß das
Mtmkompromiß noch vor Zusammentritt der vorbereitenden
adiilstungskommission zurückgezogen werde.

London, 10. Sept . Kellogg hat vom Dampfer aus drahtlos
Megen protestiert , daß der Kellogg -Pakt im Wahrkampf zu
ewer Partcifrage gestempelt werden soll.

Marneschlacht «nd Kelloggpakt.
Paris , 10. Sept . Kriegsminister Painleve hat gestern in

auf einem Bankett im Anschluß an die Gedenkfeier der
^liirncichlacht eine Rede gehalten , in der er besonders das
llAa ^ s Keüogg -Paktcs entwickelte . Dieser Pakt sei nur
moirrch möglich geworden , das; die Marneschlacht von Frank-
mch gewonnen worden sei. Wenn Frankreich im Kriege unter¬
legen wäre , so wäre jede Möglichkeit für eine Wiederversöh-

der Völker fast verschwunden . Es bestehe kein Wider-
zwischen der heutigen Feier nnd dem Beitritt Frank-

As zum Kelloggpakt , ebenso wie es keinen Widerspruch gebe
französischen Friedensliebe und der Sorge , sich

^ Iwutzeude Rüstung zu erhalten . Frankreich könne bei der
?bwlbucklichen Lage in Europa nicht ganz auf seine Rüstung
/Achten . Die mit den Geschicken Frankreichs betrauten Män-
er hatten 2 Fehler zu vermeiden : Zunächst ein blindes Miß¬

ei,, a ' wodurch die Annäherung verpaßt werden könnte und'
M'oßes Vertrauen . Frankreich habe seinen Friedens-

stz wiederholt zum Ausdruck gebracht . Die Initiative
Locarno -Verträge und den Kellogg -Pakt sei von Frank-

^i/Alisgegaiigen . Es habe weiter die Militärdienstzeit auf
<lchr herabgesetzt nnd gleichzeitig einen verminderten

wpgtsNstand geschaffen. Damit sei allerdings eine ratio-
ocan ^ 'oanisation der bewaffneten Nation Hand in Hand
MnDiese  Organisation sei aber nur für die Defensive
t»>». französische Militärshstem sei-darum ein wei-

für die Friedensliebe Frankreichs , und für seinen
n willen , die anderen Nationen zu achten.

Auch Daladier fordert neue deutsche Garantien.
Paris , 10. Sept . Wie aus Avignon berichtet wird , fand

dort gestern eine politische Versammlung der Radikalen und
Radikalsozialen statt , in der die Delegierten für den nächsten
Parteikongreß in Angers bestimmt wurden . Bei diesem An¬
laß hielt der Zentralpräsident der Partei , der Deputierte Da¬
ladier , eine Rede , in der er sich als eifriger Anhänger einer
Versöhnungspolitik zwischen Frankreich und Deutschland und
einer früheren Rheinlandräumung bekannte , die jedoch nach
seiner Ansfassung nur zugestanden werden könne , wenn
Deutschland neue Garantien bietet . Daladier sprach sich in
innenpolitischer Hinsicht sür die Durchführung neuer sozialer
Reformen aus und gab auch die Erklärung ab , er werde in
der Kammer sich bei der nächsten Budgetdebatte einer Er¬
höhung der Kredite sür militärische Ausgaben widersetzen.

Belgisches Echo zur Kanzlerrede.
Brüssel , 10. Sept . Die liberale „Etoile Belge " schreibt zur

Kanzlerrede , daß Belgien nicht mehr Grund habe , dem jetzigen
Kanzler Glauben zu schenken als den vorhergehenden . Bevor
Deutschland nicht ernste Garantien für seine ehrliche moralische
Abrüstung gegeben habe , könne Deutschland den alliierten
Mächten kein Vertrauen einflößen . Aehnlich urteilt auch die
liberale „Jndependant Belge ", die schreibt , daß Deutschland
ernstlich abzurüsten beginnen müsse. Man dürfe nicht über¬
stürzen . Die Rede des Reichskanzlers Müller beweise, daß
Deutschland nach wie vor alldeutsch sei und daß die deutschen
Sozialisten gute Deutsche seien. ,

Kein Verzicht auf das Flottenabkommen.
London , 10. Sept . Lord Cushendun erklärte dem Sonder¬

berichterstatter der „Sundah Limes " in Genf , die Berichte über
einen Verzicht auf das englisch-französische Flottentompromiß
entbehrten jeder Begründung . Im gleichen Sänne sprach sich
auch der Innenminister Sir William Hicks aus . Hiüs lehnte
eine nähere Erörterung des Abkommens ab , betonte aber , daß
es sich nicht um einen Vertrag handele , sondern daß der
Inhalt der Uebereinkunft sich lediglich ans Defensiv - nnd nicht
etwa Ofsensivmaßnahmcn beziehe.

Der Eindruck der Kanzlerrcöc in London.
London , 10. Sept . Tie Rede des deutschen Reichskanzlers

vor der Völkerbundsversammlung hat hier allgemein tiefen
Eindruck gemacht . Man findet es natürlich selbstverständlich,
wie auch der „Observer " erklärt , daß Deutschland die Unter¬
zeichnung des Kellogg -Paktes als erste Gelegenheit benutzte,
um die Offensive in der Abrüstungsfrage zu ergreifen , da es
als erste Großmacht der Welt bereits völlig abgerüstet habe.
Große Beachtung findet hier sodann noch das Interview des
Genfer Sonderkorrespondenten des „Stuttg . N . Tagbl ." mit
Briand , in dem man bereits die Antwort des französischen
Außenministers auf die Ausführungen des deutschen Reichs¬
kanzlers Müller zu erblicken glaubt.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 10. Sept . Die gestern nachmittag in der Turn¬

halle stattgehabte Generalversammlung des Be¬
zirk  s ko n s u m v e re  i n s wies starken Besuch sowohl von
hier wie aus dem Bezirk auf . Der Vorsitzende des Aufsichts-
rats , E . Schlotter,  begrüßte im Namen des Vorstands und
Aufsichtsrats die stattliche Versammlung und gab der Freude
über den zahlreichen Besuch Ausdruck ; insbesondere begrüßte
er Herrn Herrmann vom Zentratlager Ludwigsburg der
GEG . Zum Protokollführer wurde Aufsichtsratsmitglied
Deuninger berufeil . Auf der Lagesordnung standen 1. Ge¬
schäftsbericht , 2. Rcchnungsbericht , 0. Bericht des Aufsichts¬
rats , Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Entlastung
des Vorstands , l. Neuwahlen für den Vorstand und Aufftchts-
rcrt, 5. Beratung evtl , gestellter Anträge . Der Vorsitzende rich¬
tete an die Versammlung die Bitte um ruhige und sachliche
Behandlung der zur Erörterung stehenden Punkte im Inter¬
esse eines geordneten Verlaufs der Versammlung und erteilte
sodann Geschäftsführer Titelius  das Wort züm Geschäfts¬
bericht . Aus demselben ist u . a. folgendes zu entnehmen:
Ter Gesamtumsatz im verflossenen Geschäftsjahr betrug Mark
.M811 .—, gegenüber dem Vorjahr mit Mt . 521711 .—, ein
Rückgang von rund 9000 Mark , der seine Ursache in der Schlie¬
ßung der Filialen Ittersbach und Ottenhausen wegen Unrenta¬
bilität hat . Ter Mitgliedcrstand betrug am 1. 7. 1927 1911, am
1. 7. 1929 1959; cingetreten sind 115, ausgetreten 98 Mitglieder,
Zunahme somit 17 Mitglieder . Der Geschäftsanteil der Mit¬
glieder beträgt gegenüber dem Vorjahr mit Mt . 19 652.90 am
I. 7. 1929 Mk . 25 179.91, mithin mehr Mt . 5926.01, zum größten
Teil herrührend aus den Beträgen der Rückvergütungen . Die
Spareinlagen belaufen sich auf Act . 12 055.99; der Bericht¬
erstatter knüpfte daran den Wunsch , die Sparkasse des Vereins
mehr zu bedenken. Die Verteilungsarbeit nahm viel Arbeit
und Zeit in Anspruch . In den letzten zwei Jahren sei ein
erfreuliches Vorwärtskommen festzustellen . Entsprechend einem
Antrag gab der Geschäftsführer zahlenmäßig eine Darstellung
über den Umsatz bei den einzelnen Filialen , die ein recht wech-
selvvlles , lehrreiches Bild zeigte und ihm Veranlassung gab,
an die Mitglieder die dringende Bitte zu richten , dem Verein
die Treue zu bewahren und ihre Einkäufe restlos im eigenen
Geschäft zu tätigen , was sowohl im Interesse derselben wie
des Vereins sei. Die Verwaltung werde nach dieser Darstellung
die entsprechenden Maßnahmen bezüglich solcher Filialen tref¬
fen. deren Umsatz im Vergleich zur Mitgliedcrzahl nicht befrie¬
digt . Im Durchschnitt ergibt sich pro Jahr und Mitglied ein
Umsatz von 262 Mark , was weit unter dein Durchschnitt der
württembergischen Konsumvereine ist. Das Gesamtpersonal
beträgt 21 Köpfe , 8 männliche , 19 weibliche . Im Berichtsjahr
wurden 95 000 Liter Wein abgegeben ; die Kohlenversorgung
der Mitglieder ist eine recht befriedigende u . wird demnächst be¬
endigt sein. Groß war der Umsatz an Mehl , Gerste , Haber,

zu erwähnen ist die Herbstversorgung der Mitglieder mit Kar¬
toffeln und Obst . Der Berichterstatter verwies auf die vor¬
züglichen Fabrikate der Großeinkaufsgenossenschaft Deutscher
Konsumvereine in Hamburg , die mit ihren 11 Betrieben den
Genossenschaftern unvergleichliche Vorteile biete . An Steuern
mußten entrichtet werden Mit . 1796.79, womit die Legende , der
Bezirkskonsumverein bezahle keine Steuern , zerstört sei; an
Zins waren auszubringen Alk. 62:19.91, die Folge , weil ein
großer Teil der Mitglieder den Geschäftsanteil von nur 30
Mark immer noch nicht voll einbezahtt hat . Der von der
letzten außerordentlichen Generalversammlung beschlossene Ver¬
kauf des „Anter "-Gebäudes an Schreinermeister Fauth hier
zum Preise von 65 000 Mt . wurde hinfällig , weil die Konzession
nicht zu erlangen war , die Brauerei Leicht aber dies als Be¬
dingung der Anzahlung machte und der Käufer die bedungene
Anzahlung nicht aufzubringen in der Lage war . Unter Zu¬
stimmung der Versammlung führte der Berichterstatter aus,
daß es der Mehrzahl der Mitglieder wohl recht sein werde,
daß unter den gegebenen Umständen das „Anker "-Gebäude dem
Bezirkskonsumverein erhalten blieb . Jnstanüsetzungsarbeiten
müssen darin vorgenommen werden , im Berichtsjahr beliefen
sich dieselben auf 600 Mark . Der Verbandslag in Ealw wurde
durch Vorstands - und Aufsichtsratsmitgliedcr beschickt. Das
gegenseitige Vertrauen zwischen Mitgliedern und Verwaltung
ermögliche es, eine Bilanz vorzulegen , die finanziell als befrie¬
digend zu bezeichnen sei. Während der Verbandsrevisor 1
Prozent Rückvergütung anregte , beschloß der Aufsichtsrat , der
Versammlung eine solche von 5 Prozent vorzuschlagen . Die
Rückvergütungen werden Mitgliedern , die ihren Geschäftsanteil
voll bezahlt haben , aus das Sparkonto gutgeschrieben , wäh¬
rend bei jenen Mitgliedern , deren Geschäftsanteil noch nicht
voll bezahlt ist, diese auf das Geschäftsanteilkonto gutgeschrie¬
ben wird , bezw. rückständige Zahlungen von Mitgliedern,
welche die Höhe von 12000 Mark betragen , damit ausgeglichen
werden sollen . Nur dadurch könne der Verein vorwärts ge¬
bracht werden , wenn jeder Einzelne sich seiner Pflicht bewußt
ist, die darin bestehe, die Geschäftsanteile voll elnznzahlen und
den Einkauf restlos im eigenen Geschäft zu decken.

Kassier Aymar  erstattete den Kassenbericht ; er bemerkte,
daß er mit etwas anderen Gefühlen heute vor die General¬
versammlung trete , wie dies in früheren Jahren der Fall war;
der diesmalige Kassenbericht weise etwas Besseres auf , wie in
den letzten Jahren , das abgelaufende Geschäftsjahr habe den
Verein ziemlich vorwärts gebracht . Die Aktiven (Betriebs¬
werte , flüssige Werte , angelegte Werte ) betragen zusammen
Mk . 152 089.29, welchen Passiva in gleicher Höhe gegenüber¬
stehen. Unter Letzteren sind an größeren Posten zu erwähnen:
Geschäftsanteile Mk . 25179 .91, Spareinlagen Alk. 12 055.99,
Bankverpslichtungen Mk . 91191 .19, Gebändeauswertungshypo-
thek Mk . 9000 —, Rückvergütung (5 Prozent ) «Mk . 12 816.75.
Tie allgemeinen Unkosten belaufen sich, aus Mk . 62 552.08,
Stenern Mk . 1796.79, Zinse Mk . 6299.91, der Gesamtrohertrag
Act . 77 756.60. Von der Grunderwerbsanleihe in Höhe von
Mk . 2769.95 ist ans das seinerzeitige Ausschreiben der Anteil¬
scheinnummern 1—900 nur ein Teil zur Auszahlung vorgelegt
worden ; der Verwaltung ist es erwünscht , daß die restlichen
Anteilscheine baldmöglichst zur Auszahlung vorgelegt werden,
da ab 90. Juni eine Verzinsung nicht mehr erfolgt . Unter Hin¬
weis auf die noch fehlenden Geschäftanteile von rund 99 000
Mark nnd die hohen Zahlungsrückstände der Mitglieder wies
der Kassier nachdrücklichst darauf hin , daß derartige Beträge
den Verein schwer belasten und viel dazu beitragen , zu verhin¬
dern , ein besseres Gcschäftsergebnis zu erzielen und vor allem
die hohen Bankzinsen zu beseitigen . Bezüglich der Rückver¬
gütung trat der Kassier der Anschauung des Berbandsrevisors
bei, vorsichtig zu sein nnd nicht zu hohe Dividenden zu ver¬
teilen und sich mit 1 Prozent zu begnügen.

In der an die beiden Berichte sich knüpfenden Aussprache,
an welcher sich die Genossenschafter Sailc,  Kontrolleur Bi¬
schofs und W. B l a i ch -Neuenbürg beteiligten , kam u. a.
zum Ausdruck , daß im Vergleich zur Mitqlicderzahl bei ein¬
zelnen Filialen nicht immer ein befriedigender Umsatz zu ver¬
zeichnen sei, ferner die unglückliche, vor Jahren erfolgte Zu-
lcgnng von Textilwaren , die heute noch den Verein belasten,
die Veranstaltung von Werbeabenden , welchen mehr Beachtung
zn widmen sei, die Befriedigung , daß das „Anker "-Gebäude
dem Verein erhalten blieb , die Notwendigkeit der rücksichtslosen
Ausscheidung kranker Teile bzw. von Filialen , deren Umsatz
nicht befriedigt , die hohen Kosten , welche teilweise solche außen-
liegenden Filialen verursachen , das Bedürfnis für vermehrte
Werbetätigkeit , um -den Umsatz mehr zu steigern . Scharfe Worte
nelen namentlich gegen die Verwaltung wegen des beabsichtig¬
ten Verkaufs des „Anker "-Gebäudes , der viel Unruhe in die
Reihen der Mitglieder trug . Stark umstritten war namentlich
die «>rcige, ob 1 oder 5 Prozent Rückvergütung zu gewähren
Und. nir welch erstere sich namentlich unter Anführung von
dnrch ;chlagenden Gründen Herr  m ann - Lndwigsburg und
Kaisicr Aymckr einsetzten , während aus der Mitte der Ver¬
sammlung einer fünfprozentigen Rückvergütung , als dem besten
Werbemittel , das Wart geredet wurde . Geschäftsführer Tite  -
ll . us guig auf verschiedene Punkte der Aussprache ein . so die
Werbeirage . die Schließung kranker Filialen , den Verkauf des
„sturer ' -Gebäudes und begründete die Handlungsweise der
<>erlvaltuug . Nach weiterer Aussprache , während welcher aus
der Mitte der Versammlung , namentlich jenen Mitgliedern,
ein langes Sündenregister verlesen wurde , die bis heute noch
nicht ihren Geschäftsanteil voll bezahlten und dadurch der
Verwaltung die Hände binden , sich mehr regen zu können , in
der weiter auf die großen Vorteile des restlosen Einkaufs im
eigenen Geschäft hingewiescn . den Mitgliedern Sparsamkeit
enipsohlen und zur Einigkeit im Verein , als der besten Stütze
anfgefordcrt wurde , schritt man zur Abstimmung über die
Rückvergütung , deren Ergebnis war , daß 78 Genossenschafter
für 5 Prozent , 5«; für 1 Prozent sich entschieden.

Nach dem Bericht des Vorsitzenden des Aufsichtsrats über



dessen Tätigkeit wurde dem gestellten Antrag aus Genehmigung
der Bilanz und Entlastung des Vorstands einstimmig statt-
gegeben . Die satzungsmäßig vorzunehmenden Neuwahlen für
den Vorstand und Aufsichtsrat hatten folgendes Ergebnis:
Kontrolleur Bischofs hatte eine Wiederwahl für diesen Posten
abgelehnt , an seiner Stelle wurde das Aufsichtsratsmitglied
Deuninger  berufen ; don den satzungsmäßig ausscheidenden
Aufsichtsralsmitgliedern Rothfuß - Grunbach , Schlotte  r-
Nenenbürg . Fritz Rapp - Conweiler , wurden die beiden
crsteren einstimmig wiedergewählt , Rapp lehnte eine Wieder¬
wahl ab, für ihn wurde Andreas Rapp - Conweiler einstim¬
mig gewählt . An Stelle der ausgeschiedenen Aufsichtsratsmit¬
glieder Deuninger und Sailer wurden einstimmig gewählt
Otto Stickel - Engelsbrand und Jakob Kaupp - Neuen¬
bürg . Geschäftsführer Titelius  dankte Kontrolleur Bischofs
und Aufsichtsratmitglied Rapp -Eonweiler für ihre verdienst¬
volle Tätigkeit . Genossenschafter Fr e y würdigte die Verdienste
der Verwaltung , des Vorstands und Auffichtsrats und sprach
denselben namens der Versammlung Dank und Anerkennung
ans . Einem gestellten Antrag , den Mitgliedern den erstatteten
Geschäfts - und Kassenbericht sowie die ilmsätze der einzelnen
Filialen gedruckt vorzulegen , wird künftig entsprochen . Damit
war die Tagesordnung erschöpft und mit Dankesworten für
den zahlreichen Besuch ' und das bekundete Interesse schloß der
Vorsitzende die Versammlung.

Neuenbürg , ll . Sept . Das unsinnig rasche Fahren hatte
heute früh kurz vor 7 Uhr ein Unglück zur Folge . Ein hie¬
siger Autobesitzer fuhr in mäßigem Tempo über die Enzbrücke
und gab vorsichtig Warnungszeichen . Von der Alten Pforz-
heimerstraße herunter kamen zwei Radfahrer , der vordere
trotz Warnung seines Kollegen , langsam zu fahren , in rasen¬
dem Tempo . An der Ecke erfolgte der unvermeidliche Zu¬
sammenstoß mit dem Auto , dessen Besitzer nicht die geringste
Schuld trifft , wodurch das Fahrrad stark beschädigt, der Fahrer
über den Brückenbogen gegen das Brückengeländer geschleudert
wurde . Mit einer klaffenden Wunde am Kopfe wurde er von
dem Autobesitzer ins Bezirkskrankenhaus verbracht . Der Ver¬
unglückte ist ein Sensenschmied namens Ernst Neuster von
Obernhausen.

(Wctterberi  ch t .) Da der Hochdruck im Osten vor¬
herrscht , ist für Mittwoch und Donnerstag vorwiegend heite¬
res und trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stnttgart -Gaisburg , 10. Sept . (Tödlicher Unfall eines

Reichswehrsoldaten .) Der Obergefreite Karl Reichert im Jnf .-
Reg . 13. 1. Komp -, Stab , wurde durch jähen Unglücksfall aus
dem Leben gerissen.

Fautspach , OA . Backnang , 10. Sept . (Ein Sauglück .) Ein
Mutterschwein warf 20 Junge ; 18 sind am Leben . Der Besitzer
des Schweines kann von einem richtigen „Sauglück " sagen.

Salach , OA . Göppingen . 10. Sept . (Zum Schulstreik .) Zu
der Meldung betreffend Schulstreik wird noch ergänzend be¬
richtet , daß das Vorgehen der Mädchen ohne Zweifel durch
die Befreiung verschiedener Mitschüler und Mitschülerinnen
vom 8. Schuljahr veranlaßt wurde , wodurch Unzusriedenheit
und Erbitterung unter den Schülern und deren Eltern hervor¬
gerufen wurde . Ob sich die Kinder aus eigenem Antrieb zu
diesem unüberlegten Schritt Hinreißen ließen , oder ob auch die
Eltern mitveranwortlich sind, wird die Untersuchung ergeben.
Immerhin ist es tief bedauerlich , wenn durch einen derartigen
Vorgang Zwietracht in eine Gemeinde gesät wird.

Schwenningen , 9. Sept . (Wehe, wenn sie losgelassen .)
Donnerstag abend wurde auf dem Güterbahnhof der ge¬
schiedene Taglöhner Erhard Maier von der geschiedenen
Marie Beck, geb. Käfer , im Verlauf eines Wortwechsels mit
dem Taschenmesser bedroht , worauf er , sich zur Flucht wen¬
dend , von ihr verfolgt wurde . Weil sie nicht von ihm abließ.
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nahm Maier , da die Beck immer noch das Messer in der Hand
hatte , eine am Boden liegende leere Bierflasche und warf sie
der ihn verfolgenden Beck auf den Kopf , sodaß sie an der lin¬
ken Schläfenseite von den Glassplittern eine ca. 5 Centimeter
lange klaffende Wunde davontrug und mit dem Sanitätsauto
in das städtische Krankenhaus üvergeführt werden mußte . Die
Beck, die betrunken war , dürfte die Bedrohung wegen Eifer¬
sucht und verschmähter Liebe begangen haben . Maier will in
der Notwehr gehandelt haben.

Ebingen , 10. Sept . (In die Heimat übergeführt .) Am
Samstag abend wurde die Leiche des bei dem Flugzeugunglück
in Franken auf so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen
Direktors Friedrich Haux hierher verbracht . Die Beerdigung
erfolgte heute nachmittag.

Ehingen , 10. Sept . (Zum Fall Erbach .) Im Gemeinderat
wurde ein Bericht über die Verhandlungen des Bezirksrats be¬
züglich des Falles Erbach erstattet und beschlossen, dem Bezirks¬
rat gegenüber die Erwartung auszusprechen , daß unter keinen
Umständen ein höherer als der an bestimmte Voraussetzungen
geknüpfte Beitrag von 10000 Mark bewilligt werde.

Ravensburg , 10. Sept . (Fahrlässige Tötung .) Wegen
fahrlässiger Tötung verurteilte das erweiterte Schöffengericht
den 27 Jahre alten Metzger Max Schellhorn aus Waldsee zu
4 Wochen Gefängnis . Es handelte sich um einen Autounfall,
der dem Schellhorn am 10. Januar zugestoßen war , als er sich
mit dem Auto seines Vaters auf der Heimfahrt von einer Be¬
erdigung in Michelwinnaden befand . Unterwegs , in Steinen¬
berg , wurde das Auto , in dem sich im ganzen 5 Personen
befanden , von einem Baumstammende gestreift , das von einem
Sügwerksplatz herausragte . Einer der Mitfahrer , der 19 Jahre
alte Büchsenmacher Karl Rach , erlitt einen Schädelbruch , dem
er am andern Tag erlag.

Oehringen , 10. Sept . (Flugtag . — Besuch von Hauptmann
Dr . Köhl .) Am gestrigen Sonntag veranstaltete der Württ.
Luftfahrtverband einen Flugtag , zu dem auch der Ozean¬
flieger Dr . Köhl erschienen war . Nach der Begrüßung durch
Stadtschultheiß Berner dankte Hauptmann KöhDherzlich für
die überaus warme Aufnahme . In der württembergischen
Heimat sei der Empfang,so innig und warm , daß sein Herzstets höher schlage. Nie , vorher bei den vielen Empfängen
in Amerika , auch bei den anderen , sei es ihm so warm gewor¬
den wie in der Heimat . Sein Hoch galt der schönen Heimat.
Mit brausendem Jubel empfangen und wo er hinkam ebenso
begrüßt , wurde man für diesen bescheidenen Mann auch mensch¬
lich gewonnen . Wie freute er sich, als er in H . Steinrück von
llntereisesheim einen seiner alten Pioniere begrüßen konnte
und zwar gerade den , der ihn 1914 zurückgetragen und ihm
den Labetrunk gereicht und ihn verbunden hatte . Sodann
wurde ein erlesenes Flugprogramm abgewickelt . Eine Ballon¬
jagt und die Ehrenrunden Köhls schlossen die Vorführungen.

Vom Lande , 10. Sept . (Zigeunerplage .) Im Oberamt
Ehingen kamen letzte Woche 3 Zigeunerwagen mit ca. 30 Köp¬
fen an . Der Ortsvorsteher gestattete der Gesellschaft , die in
Begleitung von 2 Landjägern war , den Aufenthalt bis abends
7 Uhr und gab einem davon noch sein Fahrrad , um eine
Geige auf der Post in E . abzuholen . Natürlich kam er mit¬
samt dem Rad nicht mehr . Schließlich durften sie noch über
Nacht bleiben . Die Spuren dieser Nächtigung waren aber
für die Einwohner nicht angenehm . Andern Tags erfolgte
dann der Weitertransport unter Begleitung von 3 Land¬
jägern . Ob Wohl der Schultheiß von seiner Gutmütigkeit ge¬
heilt ist?

Baden.
Pforzheim , 8. Sept . Für die Gefährlichkeit der Wolfs¬

hunde ergab sich hier gestern ein neues Beispiel : Als die
55 Jahre alte Besitzerin eines Anwesens am Krebspfad
(Wartberg ) mit ihrem Ackergerät nach Hause zurückkehrte,
wurde sie von ihrem vor zwei Tagen zur Bewachung des An¬
wesens geliehenen Wolfshund angefallen und durch Bisse in
Brust , Arni und Ohrläppchen verletzt . Die Frau wurde mit
dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht.

Pforzheim , 10. Sept . Seit einigen Wochen sind in Würm
Pflästerer aus der Gegend von Bühl damit beschäftigt , die
Straßenrinnen neu zu pflastern . Einige der Leute schliefen
in der „Linde " ; darunter auch der verheiratete 46 Jahre alte
Hans Karcher von Waldmatt . In der Nacht auf Samstag
stürzte nun der Genannte von der Galerie des Wirtssaäles aus
den Boden herab , wo ihn dann die Wirtsleute schwer verletzt
fanden . Er hat einen Schädelbruch , eine Wunde am Kinn und
innere Verletzungen erlitten und wurde in bedenklichem Zu¬
stand mit dem Sanitätswagen ins Krankenhaus nach Pforz¬
heim gebracht . Karcher ist Vater von 5 Kindern . Es scheint,
daß er nachts schlafwandelnd sein Lager verlassen hat und
über die Saalbrüstung gestürzt ist.

Schluchsee, 8. Sept . In der Nähe der Station Seebrugg
wurde kurz nach Ankunft des Abendzugs auf den Schienen ein

2 Zentner schwerer Stein entdeckt. Allem Anscheine nack
dieser auf das Gleis gerollt . Untersuchung ist eingeleitet ^

Wittenhofe », Amt Ueberlingen , 8. Sept . Das Gespann >>-
Landwirts Gremminger wurde auf der Straße von e»
Hornissenschwarm überfallen, der den Tieren arg znsewe^
Führer schnitt die Stränge des Wagens schnell durch so^die Pferde den Peinigern entlaufen konnten. '

Mannheim , 7. Sept . Eine brutale Tat trug dem Krab
Wagenführer Friedrich Grämlich von hier eine Anklage Mea?
Nötigung ein . Bei einer Fahrt durch die Rosengartenktrad
sah er sein dreijähriges Kind , das seiner von ihm geschieden?»
Frau zugesprochen war , unter der Obhut einer Kinderaän
nerin . Er suchte der Kindergärtnerin das Kind wegzunebm-
Diese wehrte sich dagegen . Er versetzte ihr einen Kinnbaken
hob das Kind ins Auto und fuhr davon . Das Strafmaß
lautete auf 30 Mark . Gegen diese erstaunlich niedrige Strai
hatte er Einspruch erhoben und trotz des Hinweises des Einzel
richters , daß die Strafe eher höher ausfallen könne anstak
daß ein Freispruch erfolge , blieb er auf einer Verhandln»"
bestehen. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von>50 Mark nnd billigte außerdem der Kindergärtnerin ein«Buße von 50 Mark zu . ^

Vermischtes.
In den Abgrund gestürzt . Dem Josef Grüner 1 aus de,

Schmeienhöfen (in der Nähe von Frohnstetten ) sind 2 Jnno-
rinder beim Abtrieb über den sog. „Brechfelsen " 20 Meta
tief in den Abgrund gestürzt , mit zerschmetterten Gliedmaße»
liegen geblieben und notgeschlachtet worden . Auch eine Kub
die ihnen nachsprang , geriet in eine steil abfallende , mit Strim-
chern bewachsene Schlucht und blieb hängen . Auch sie jM
notgcschlachtet werden müssen.

Ter Genesung entgegen . Die bei dem schweren Eisenbahn¬
unglück in Dinkelscherben Schwerverletzten , die sich m der
Mehrzahl im Augsburger Krankenhaus befinden , gehen all¬
mählich ihrer völligen Genesung entgegen . Nachdem bereit-
am 31. August Fräulein Alt aus Rottweil und Fräulein
Schwagerer aus Schwäb . Hall aus dem Krankenhaus ent¬
lassen werden konnten , ist gestern der Oesterreicher Reihim,,,,
in die Heimat zurückgekehrt und heute durfte der 7 Me
alte Josef Wiedemann , das Söhnchen des bei dem Eisenbahn¬
unglück ums Leben gekommenen Kriegsinvaliden Wiede« »
aus Augsburg -Pfersee , zu seiner Mutter und seinem Brüder¬
chen heim . Fünf lange Wochen hat der kleine Patient im
Krankenhaus wacker ausgehalten , schmerzvolle Stunden durch¬
litten und manche Nacht durchwacht . Allerdings wird jetzt da-
Büblein ein Linkshänder , da der rechte Arm amputiert ist
Bon der schweren Kopfverletzung und der Gehirnerschütterung
ist der Kleine , der der Liebling aller im Krankenhaus warvöllig genesen.

Riesige Wildherde auf der Wanderung . Aus dem Tan-
ganyika -Mandatsgebict , dem früheren Dentsch -Ostafrika, wird
berichtet , daß dort in einer einzigen soliden Masse etwa 10
Millionen Zebras , Gnus und Antilopen aus Rhodesia ein-
gerückt sind. Der Zug ist .30 Meilen , lang und 10 Meilen breit
gewesen. Die Tiere waren vermutlich durch das Austroünen
von Flüßen zu ihrem „Treck" genötigt worden.

Die Zöpfe muffen herunter . Die neue chinesische Regierung
hat ihr Regime in Peking durch den Kampf gegen das An¬
trägen eingeleitet . Militärpatrouillen durchstreifen die Stra¬
ßen der Stadt und schaffen die Chinesen , die noch Zöpfe tragen,
in die Wachstuben der Kasernen , wo Barbiere unter der Auf¬
sicht der Offiziere die Zöpfe abschneiden . Nachher werdendst
„Reaktionäre " wieder freigelassen.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 10. Sept . (Landesproduktenbörse.) Die Auslands-

Kurse sind in den letzten Tagen etwas zurückgegangen, dagegenM
die Preise für Inlandsweizeu ziemlich unverändert , da die Landwirt!
bei den billigen Preisen mit dem Verkauf zurückhalten. Das Ge¬
schäft beivegt sich in engen Grenze», weil der Mehlnbsatz »nverändnt
schleppend ist. Es notierten je 100 Ka. : Auslandsweizen 25.25- 275»
(am 3. 9. 25.75—28), württ . Weizen 23.75—24.25 (24—24.50), Som¬
mergerste 26—27-(unv.), Rogaen 23—23.75 (23.25—24), Hafer 21.5»
bis 22.50 (unv.), Wiesenheu 7.50—8.50 (unv.), Kleeheu 9—10 (uns),
drahtgepreßles Stroh 4.50—5.50 (unv.), Weizenmehl 35—35.50(35.50
36), Bratmehl 27—27.50 (27.50- 28), Kleie 14.25—14.50 (unv.) Mailt.
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59 . Fortsetzung Nachdruck verboten.
Ruth war ganz zufrieden . Als die ersten Sonnen¬

strahlen durch das Regennaß der Bäume lugten , trat sie
mit ihrem Vater aus die Stratze und schlug den ' Weg nach
der inneren Stadt ein . Sie schien gut orientiert zu sein.
Hier war sie mit der Schwester gewesen und hier Von
ihrem Manne sprach sie nicht , erwähnte ihn mit keinem
Wort . Hechingen hätte gerne eine diesbezügliche Frage
an sie gerichtet , aber er getraute sich nicht.

Das Mittagessen nahmen sie in einem der ersten Hotels
zu sich. Ruth bewegte sich so sicher, daß niemand ahnen
konnte , es mit einer Geistesgestörten zu tun zu haben.

S' W Hechingen mit seiner Tochter in mehrere
Geschäfte . Er bat sie, sich auszuwählen , was ihr Freude
mache. Sie dankte mit einem stillen Lächeln Nun fiel
es ihm auf , daß , je mehr die Rachmittagsstunde vorrückte,
eine merkliche Unruhe , ein nervöses , zerfahrenes Etwas
sich ihrer bemächtigte.

„Ich möchte heim !" sagte sie erregt . „Bitte , rasch !"
Er sah nach der Uhr Es war um die Zeit , um die

Heinz nach Hause zu kommen pflegte . Um ihre Unruhe
nicht zu steigern , nahm -er ein Auto . Sie wartete gar
nicht , bis er den Chauffeur entlohnt hatte , und lief auf
dem schmalen Kiesweg dem Hause zu. Die Schwester kam
ihr entgegen und lobte die roten Backen. Ruth nickte ihr
zu und öffnete hastig die Tür des Speisezimmers.

Er war nicht da!
Hans von Hechingen war ihr rasch gefolgt . Er sah in

den großen , suchenden Augen die tödliche , stumme Angst,
die sich in ihrem Gesichte ausprägte . Als sie ihn erblickte,
faltete sie beide Hände auf der Brust.

„Wo hast du ihn hingetan ? Ich hole ihn wieder !"
Hechingens leises, geheimes Hgsfen, es könne noch ein¬

mal alles gut werden , sank in Scherben . Er versuchte , sie
zu überzeugen , daß Heinz heute länger im Büro zu tun
habe Sie verneinte , bitterlich weinend.

„Du hast ihn erschossen! Ich bin ja seine Frau !"
Die Schwester gab Hechingen ein Zeichen und eilte

fort , Hartmann zu verständigen , er möchte sich beeilen , nach
Hause zu kommen . Sie traf ihn aber nicht mehr im Ge¬
schäft. Der Herr Baron sei schon vor zehn Minuten fort¬
gegangen , sagte man ihr . Wo er nur war ? Er hätte ihr
begegnen müssen Vielleicht hatte er einen anderen Weg
genommen . Schwester Therma eilte unverzüglich wieder
zurück. Aber er war noch nicht gekommen.

Hartmann hatte , da er Ruth in Gesellschaft ihres
Vaters gut geborgen wußte , angenommen , sie würde ihn
nicht vermissen . Er machte einen Umweg und kaufte in
einer Gärtnerei einen Strauß herrlich duftenden Helio¬
trops , die Ruth besonders liebte . Er sah nach der Uh- ,
Es ging gegen sieben Uhr und dunkelte bereits . „Sie wird
si , nicht sorgen, " dachte er , beschleunigte aber trotzdem
seine Schritte , so daß er ziemlich in Schweiß gebadet nach
Hause kam.

Im Flur kam ihm die Sch ester entgegen: „Gottlob,
daß Sie da sind, Herr Baron . Bitte , tun Sie das niewieder!"

Er trat hastig in das Eßzimmer . Ruth lag ans den
Knien vor dem Klubstuhl , in welchem sie für gewöhnlich
zu sitzen pflegte . Ihre beiden Hände krallten sich in das
Leder ; wie von Fieberfrösten wurde ihr Körper hin - und
hergeschüttelt.

„Ruth !" rief Hartmann liebevoll und doch mahnend.
Sie horchte auf und sah ihn stehen . Ein verklärender
Schimmer brach aus ihren Augen . Unfähig , aufzustehen,
streckte sie ihm beide Hände entgegen.

Er hob sie empor und küßte sie. Ihr Blick glitt nach
dem Platz , wo Hechingen stand . Sie begann aufs neue
zu zittern und schlang beide Arme um ihren Mann , wie
um ihn zu schützen. Hartmann ließ sich in seinen Stuhl
nieder und zog sie auf seine Knie.

„Ich habe dir etwas mitgebracht, mein kleines Mäd¬

chen! Du mutzt es dir aber holen . Schwester Therma weiß,
wo ich es hingesteckt habe ."

Sie nickte, erhob sich aber nicht.
Sie schüttelte den Kopf . Ihr Blick glitt vom Gatten

zum Vater und wieder zurück. Sie wagte es offenbar nicht,
die beiden allein zu lassen

Während des Mittagessens , das Hartmann erst jetzt
einnahm , war Ruth rührend um den Gatten besorgt . Sie
legte ihm vor und schälte ihm zum Dessert einige Birnen.
Dann brachte sie ihm seine bequeme Litewka , die Haus¬
schuhe und die Tageszeitung . Ader immer hatte sie dabei
ein scharf beobachtendes Auge für den Vater . Wenn dieser
sich etwas näher zu ihrem Manne beugte oder diesem etwas
zuschob, zeigte sich tödliche Angst in ihrem Gesicht.

Die Schwester brachte die verschiedenen Kartons , die
von den Geschäftshäusern gekommen waren , in denen Rmh
am Nachmittag gekauft hatte . Sie begann die Schnüre
zu lösen . ,

Ein Helles Tuchkleid mit aparter Kurbelstickerei schien
ihr besondere Freude zu machen.

In Hartmanns Augen trat eine merkliche Kühle , ein
Zucken lies um seinen Mund , ungewollt und doch seine
innersten Gedanken verratend . Hatte Ruth sich beklagt.
Hatte er vergessen , nach einem ihrer Wünsche zu >rag^
Sie war immer sehr geschmackvoll und mit Abwechslung
gekleidet . Er hatte nicht daran gedacht , sie könnte nach
neuen Toiletten Verlangen tragen . Ein Mann vergab
darauf , wenn er zu viel an anderes zu denken und z
sorgen hatte . .

Ruth aber , die nur von den Blicken und den "
beweisen ihres Gatten lebte , verstand sofort . Rkrt veo -
den Händen faltete sie das Kleid zusammen und bega
den Karton wieder zu verschnüren.

Hartmann sah ihr erstaunt zu. „Was tust du, Ruty.
fragte er . . ...

„Zurückschicken! Ich will es nicht tragen ! ,
Er hätte sich züchtigen mögen . Hechingen sah ' o» ,

tend an , als wollte er sagen : „Laß mir die kleine Fr .
meinem armen Kinde dieses wenige zu schenken.

(Fortsetzung folgt .)
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Neueste Nachrichten.
t-andau 10. Septbr. Im Zusammenhangmit den Schiebungen
Neianungsgut hat die französische Gendarmerie eine Anzahl

a-ree Verhaftungen vorgenommen. So wurden ein Angestellter
' dandauer Hauptpoperativeund ein französischer Unteroffizier eines

^ Regiments verhaftet. Ferner wurden drei Deutsche,

mit

der meauvrn >2 der
. .. offx Kaufmann Emil Jochim aus Bellheim (Pfalz), der

Therma

t vom Gatten
offenbar nicht.

lstickerei schien

den Liebes-
Mit beben-
und begann

du, Ruth ?"

ah ihn bil
fine Freude,
en !"
ng folgt .)

einen Baum

-iÔ Peter Wölfel und der 21 Iuhre alte 2Inton Steinmetz,
^ miden letzteren aus Wiesbaden, festgenommen und in das Lan-

Militärpolizeigefängnis eingeliesert. Jochim wurde dabei iiber-
imt als er in einer deutschen Wirtschaft in Landau mit dem sran-

RUWen Unteroffizier über die Lieferung von Besatzungsgut verhau-
Ae Kurz darauf erschien die französische Gendarmerie und nahm
^ZMeldors, lO. Sept. 5) eute nachmittag gegen vier Uhr entstand
. k» Westdeutschen Mühle (Krastutter-Werk) am 5) asen, wahrschein-

durch Mehlstaub-Erplosion ein größerer Brand, zu dessen Be-^nwna zwei Hasenlöschbooteund drei Hafenbrandwachen ausge-
ickt waren. Ein großer Teil der Elevator-Anlagen und Mahlgänge

durch das Feuer vernichtet, ebenso ein Teil der Vorräie an
.Mlimaterialicn. Menscheuleben kamen nicht in Gefahr. Der Qualm
mar so dicht, daß er sich iiber das ganze Hafengebiet legte und die
g-oerwehr mit Gasmasken Vorgehen mußte. Der Schaden, der er-
Uckich sein diirste, ist durch Versicherung gedeckt. Das Werk sollte
dmmichst wegen Vergrößerung und Modernisierungverlegt werden.
° Mn , 10. Sept. Der 19. 'Genossenschaftstag des Reichsverbandes
Mischer Konsumvereinee. B. zu Köln hat einstimmig am Montag
eine Entschließung angenommen, in der das Zugabewesen als Vor-
tiiMunq eines günstigen Warenangebots und damit eine Unlauter-
n-j, w der Bedarfsdeckung der breiten Schichten gegeißelt wird und
unter Hinweis darauf, daß es eine Bedrohung des ehrlichen Handels
und eine Schädigung der gesaniten Berbraucherschast darstellt, gesetz¬
geberische Maßnahmen dagegen gefordert werden.
^ Lauscha(Thür.). 10. Sept. Am Samstag abend stürzte der mit
WM 20 Personen besetzte Lastkraftwageneines Lauschaer Dachdecker-
«sms kurz vor einer scharfen Kurve die steile Straßenböschung
hinab. Der Wagenbesitzer war sosort tot: sein 20jähriger Sohn, der
das Auto lenkte, und ein iveiterer Insasse erlitten schwere Verletzungen.
Mt Insassen wurden leicht verletzt. Der Sturz hätte noch schwerere
Kgen haben können, märe nicht der Wagen gegen
wahren und dadurch im Fall aufgehalteu worden.

Schleiz, 10. Sept. Ueber der Gegend von Schleiz ging gestern
nachmittag4 Uhr ei» schweres Gewitter nieder. Ms gegen 1-7 Uhr
zwei junge Mädchen, die sich aus dem Heimwege von Neundorf»ach
Hberbichmdors befanden, vor dem Regen umer einer Esche Schutz
suchten, schlug der Blitz ein und traf beide tödlich.Zwickau, 10. Sept. Eine furchtbare Bluttat ereignete sich gestern
in Penig. Der 69 Jahre alte Rentner Ebersbach aus Naunhos bei
Leipzig erschoß seine Cousine, die 67 Jahre alte Frau Olga Halpych
und deren Tochter, die 33 Jahre alte geschiedene Frau Ackermann.
Rach der Tat brachte sich der Mörder einen Kopfschuß bei, der ihn auf
der Stelle tötete. Ebersbach, der zu der Tochter seiner Cousine in
einem Liebesverhältnis stand, hat die Tat aus Eifersucht begangen.

Berlin, 10. September. Gestern abend gegen 11 Uhr ist auf
der Chaussee zwischen Blankenfelde und Wünsdorf auf de» Kraft¬
wagen eines Berliner Großhändlers durch drei Leute, die mit Ge¬
wehren bewaffnet waren, ein Raubiiberfail verübt worden. Trotzdem
die Räuber aus den Kaufmann ein wahres Schnellfeuer eröffneten,
gelang es diesem zu entkommen, indem er mit Vollgas in einen
Sommerweg cinfuhr. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Berlin, !0. Sept. Die Staatsanwaltschaft hat nunmehr gegen
den Abiturienten Karl Hußmann aus Gladbeck die öffentliche Anklage
auf Mord erhoben. Die Schwurgerichtsverhandlungwird in der
ersten Hälfte des Monats Oktober stattfinden. Dem Angeklagten
wird zur Last gelegt, den Abiturienten Daube nach einer Kneiperei
ermordet zu haben.

Berlin, 10. Sept. Der Rechtsanwalt und Notar Meyer II, der
in der vergangenen Woche den Behörden freiwillig gestellt hatte,

ist vom Untersuchungsrichter beim Landgericht III eingehend vernommen
worden. Im Laufe der Ermittlungen hatte sich herausgcstellt, daß
der Anwalt nicht nur sich in dem einen bereits bekannten Falle der
Unterschlagung schuldig gemacht hatte, sondern daß auch ein zweiter
Fall hinzugekommen war, sodaß sich der Gesamtbetrag der von
Meyer veruntreuten Gelder auf etwa 8000 Mark erhöht hat. Rechts¬
anwalt Meyer hat bei seiner verantwortlichen Vernehmung die gegen
ihn erhobenen Beschuldigungett bestätigt.

Berlin, 11. Sept. Der sozialdemokratischeParteiausschuß ist
zu einer Sitzung auf Dienstag, 11. September in Berlin eingerufen
worden. Der Parteiausschuß soll darüber entscheiden, ob die Sozial¬
demokratische Partei sich an dem kommunistischen Volksbegehren,
das sicĥ egen den Bau von Panzerschiffen richtet, beteiligen soll.

Berlin, 10. Sept. Wie von unterrichteter Seite mitgetcilt wird,
wird das Zweiklassensystem bei der Reichsbahn bestimmt am 7. Okt.
eingeführt, gleichzeitig mit dem Uebergang vom Sommer- zum Winter-
sahrplan. Von diesem Zeitpunkt gibt es also bei der Reichsbahn im
allgemeinen nur noch eine Polsterklasse mit der Bezeichnung2.Klasse
Md eine Holzklasse mit der Bezeichnung3. Klasse. Die' bisherige
IpKMe wird nur in den besonders wichtigen Schnellzügen, in den
rv-Zugen, in den LLO-Ziigen und in den Schlafwagen beibehalten.

Berlin, 10. Sept. Im Verlaufe des späteren Abends wird aus
Gens bekannt, daß der Reichskanzler inzwischen auch eine Unterre¬
dung mit dem belgischen Außenminister Hymans gehabt hat, sodaß
Eä die Reihe der Einzelbesprechungen über die Räumungsfrage
abgeschlossen ist und Briand nun voraussichtlich für morgen die ge¬
meinsame Konferenz einberufen wird. Die Unterredung zwischen
viaatssekretärv. Schubert mit dem französischen Außenminister dürfte

auch aus diese Frage bezogen haben.
Hannover, 10. Sept. In Uetze konnten zwei Oberlandjäger nachts

A.E 31. August aus dem Gefängnis in Lüneburg entwichenen
die sich inzwischen durch Einbruch einen Adlerwagen, Klci-

uWiuchx und Lebensmittel verschafft hatten, nach aufregender Jagd
Men. Zwei der Meuterer konnten verhaftet werden, die beiden

au- ^ ^ Schutze der Dunkelheit entkommen.
- - .""MM, 10. Sept. Wie von polizeilicher Seite mitgeteilt wird,

r heute mittag von den bei der Dampferkollision vor
st am Sonntag verletzten Personen noch sechs mit leichteren

.M Blankeneser Krankenhaus. Eine Person wird noch
. „ ^ lltttermeldungen zufolge hat die noch am Sonntag vor-

der „Königin Luise" durch einen Taucher
.3 Schiff auch am Boden einen Riß erhalten hatte,

"enx auf Strand gesetzt werden wußte.
?E»burg in Holstein, 10. Sept. Heute früh gegen neun Uhr

Pütz in die Stallungen des Gutes Lübbersdorf ein. Fünf
ßnd niedergebrannt, ferner fielen 12 Kälber, große Futter-

zahlreiche Schweine den Flammen zum Opfer.
>,,.,^ 01», 10. Septbr. Der russische Außenkommissar Tschitscherln

an der Beisetzung Brockdorff-Rantzaus teilzunehmen.
Moiurt, 10. Sept. Auf dem Tagebau der Jakob-Grube in

Pörnecke stürzte der 28 Jahre alte Bergmann Sobritz aus
M k» Neiner  Revision des Wafferschachtes in den Schacht hinab

den Erstickungstod durch giftige Gase. Der 22 Jahre alte
«den T Staßfurt fand bei dem Versuch, ihn zu retten, eben-

lliegnitz, io . Sept . _ . . . _ . _ _ _ ,.
«... ""6 über große Waffenfunde bei einem Liegnitzer Stadtoerord-
iikm,«fahren wir an zuständiger Stelle, daß diese Meldung maßlos
iör d//« 1̂- Eb sind lediglich geringfügige Waffensunde, die knapp

^ ^ waffnung voii- drei Mann ausreichen, entdeckt worden.«Mn».. ' , Sept. Die Bölkerbundsoersammlung vollzog heute
Tick?wkd" geheimer Abstimmung die Neuwahl in den Rat. An
Tom-«» Kolumbiens und Hollands, deren Mandate am letzten
ii>„n>?^ rloschen sind, sind Spanien mit 46 Stimmen, Persien mit
dreli3i,«i E 35 als neue nichtständige Ratsmttglieder mit

di- Mandat  gewählt worden. Von den übrigen Kandida-
vlimmen erhielten, konnte Norwegen die meisten, nämlich 11,

auf sich vereinigen. Sämtliche 50 Delegationen haben an der Wahl¬
handlung teilgenommen.

Genf, II. Sept. Die Saardelegation, die gestern hier eingetroffen
ist, beabsichtigt, die Volksabstimmung iiber die Rückkehr des Saar-
gebieis zugleich mit der Räumung des Rheinlandes zu beantworten.

Monza, 9. Sept. Die Zahl der Todesopfer bei der Katastrophe
aus der hiesigen Autorennbahnhat sich auf 21 erhöht.

Paris , 10. Sept. Unter den gestern im Verlause der kommu¬
nistischen Kundgebung in St . Denis verhafteten Personen befinden sich
160 Ausländer. Zwei von ihnen ivurden ins Gefängnis eingeliesert,
vier über die Grenze geschoben, 45 wegen Verstoßes gegen die Aufent-
haltsvorschristen mit Geldstrafen belegt. Die Untersuchung gegen die
übrigen ist noch nicht abgeschlossen.

Paris , 10 Sepi. Der Bericht über die yerichtsärztliche Unter¬
suchung der Leiche des Brüsseler Bankiers Löwenstein ist beim Unter¬
suchungsrichter vvn Boulogne sur Mer eingegangen. Die beiden
untersuchenden Aerztc sprechen sich formell dahin aus, daß der Tod
Löwensieins aus den Sturz aus großer Höhe zurückzusühren sei. Die
Untersuchung der Eingeweide hat das Fehlen jeglicher Vergiftungs¬
erscheinung einwandfrei ergeben.

Kopenhagen, 10. Sept. Nach einem Telegramm des Landvogts
in Südgrönland ist am 6. ds. Ms. ein Motorboot4 Meilen von der
Mündung des Simimtak Fjords auf ein Riff gelaufen und gesunken.
An Bord befand sich Professor Hobbs mit seinen Begleitern, darunter
die Grönlandtticger Hassell und Cramer, die das Boot gemietet hatten.
Beide konnten sich an Land retten. Zwei zur Besatzung gehörende
Grönländer begaben sich in der Bootsjolle nach Kanganiut. um Hilfe
zu holen. Eine Hilsserpedition mit Lebensmitteln und Geräten ist
abqeqangen, um die Geretteten abzuholen und eventuell das gesunkene
Boot zu heben.

Die Umstellung bei der Reichsbahn.
Berlin , 10. Sept . Zu der , wie bereits gemeldet , mit Be¬

ginn des Winterfahrplcms eintretenden Umstellung im Reichs¬
bahnbetrieb weiß das „Berliner Tageblatt " noch ergänzend zu
berichten : Nachdem im Laufe des Vormittags das Reichs¬
verkehrsministerium seine Genehmigung zur geplanten Um¬
stellung auf das Zweiklassensystem gegeben hat , hat die Reichs¬
bahn am Nachmittag beschlossen , diese Umstellung gleichzeitig
mit dem Uebergang vom Sommer - auf den Winterfahrplan am
7. Oktober vorzunehmen . Die Gepäck- und Expreßguttarife
bleiben , wie nunmehr beschlossen wurde , unverändert , dagegen
werden , wie bereits berichtet , die Gütertarife um 11 Prozent
erhöht . Ausgenommen von dieser elfprozentigen Erhöhung
sind allerdings die Lebensmittel , die zu den bisher üblichen
Sätzen und die Massenartikel , wie Kohle , Eisen und Stroh , die
zu zwar neuen , aber ermäßigten Sätzen befördert werden.
Die beschleunigten Personenzüge fallen ab 7. Oktober als Zug¬
gattung fort . Ein Teil von ihnen , etwa 25 Prozent , wird als
zuschlagpflichtige Eilzüge geführt werden , die anderen werden
nominell als gewöhnliche Personenzüge , tatsächlich aber als
zuschlagfreie Eilzüge verkehren . Die Reichsbahn rechnet damit,
daß die neue Einteilung in O -Züge , Eilzüge und Personen-
zügc eine starke Abwanderung des Verkehrs in die O -Züge,
also eine Verbesserung des allgemeinen Reiseniveaus zur Folge
haben wird . Die Umwandlung in das Zweiklassensystem dürfte
reibungslos vonstatten gehen . Die Abteilungen 1. Klasse
würden ab 7. Oktober für Fahrgäste 2. Klasse freigegeben , die
Wagen 1. Klasse allmählich zu Wagen 3. Klasse umgebaut.

Schweres Eisenbahnunglück . 18 Tote.
Prag , 10- Sept . Das tschechoslowakische Pressebürg meldet

aus Brünn : In der Station Saitz bei Lindenburg ist heute
nachmittag um 2 Uhr . ein Schnellzug in voller Fahrt auf
einen Güterzug aufgefahren . Beide Maschinen wurden schwer
beschädigt . Drei Personenwagen des Schnellzugs wurden zer¬
trümmert , ein weiterer Wagen stellte sich quer über die Gleise.
Die Zahl der Opfer läßt sich zur Stunde noch nicht genau
feststellen . Der Lokomotivführer und der Heizer des Schnell¬
zugs und der Heizer des Güterzugs sind tot . Der Lokomotiv¬
führer des Güterzugs konnte im letzten Augenblick von der
Maschine abspringen und wurde schwer verletzt . Die Identi¬
fizierung der Toten ist sehr schwierig , da sie teils stark ver¬
brannt sind und bei vielen keine Personaldokumente vorhan¬
den sind.

Prag , 10. Sept . Nach einer Mitteilung der Staatsbahn-
direktion wurde bis 23 Nhr aus den Trümern der bei dem
Eisenbahnunglück in Saitz zerstörten Wagen im ganzen 16
Tote geborgen , von denen 8 bisher nicht identifiziert werden
konnten . Von den Toten sind ' 4 Elsenbahnangestellte . In die
Brünner Krankenhäuser wurden 31 Verletzte , von denen 15
schwere Verletzungen erlitten haben , eingeliefert . Unter ihnen
befinden sich auch der Jngenieuer Josef Zemann aus Neuwied,
und Anna Otto aus Kolberg in Pommern . Das Unglück
wurde durch unrichtige Stellung der Einfahrtsweiche verur-
sacht.^die der Weichensteller Matthias Bartosic aus Saitz be¬
diente und für die der Weichenaufseher Albreäft Fibich ans
Lundenburg verantwortlich ist. Beide wurden sofort vom
Dienst suspendiert . Die Weiche wird von 7 Uhr früh für die
Schnellzüge wieder frei werden.

Wien , 10. Sept . Aus Brünn wird gemeldet : Nach den
in später Nachtstunde von der Unglücksstätte eingetroffenen
Nachrichten ist ein Schwerverletzter auf dem Transport nach
Brünn gestorben , so daß sich die Zähl der Todesopfer auf 18
erhöht hat.

Schwerer Schlag gegen die Verständigungspolitik.
Scharfe Antwort Briands an Müller.

Der französische Außenminister Briand hat den zweiten
Jahrestag des (Antritts Deutschlands in den Völkerbund zu
einer Rede an die Adresse des Reichskanzlers Hermann Müller
ausersehen , in der er in einem unbegreiflich rechthaberischen
und zynischen Ton den Schlußstrich zog unter eine Politik,
als deren Hauptvertreter er sich selbst gern hinstellte und die
ohne ihn niemals überhaupt nur hätte eingeleitet , werden
können : Die deutsch -französische Verständigungspolitik , die in
den Verträgen von Locarno ihre Verankerung fand . Es hält
nur schwer , als Anhänger einer Politik , wie sie durch Locarno
ihre Prägung erhielt , zu glauben , daß Briand mit seiner Rede,
in der er sich selbst verleugnete , seiner eigenen Politik der
letzten Jahre abgeschworen hat . Aber der Wortlaut der Rede
läßt keinen Zweifel daran , daß Briand sich in einen zweiten
Poincare verwandelt und daß er sich Gedankengänge zu eigen
gemacht hat , die ebenso gut in der Giftküche des französischen
Generalstabs und in der des Parfümfabrikanten Coth das Licht
der Welt hätten erblickt haben können . Wenn Locarno nach
dieser Rede nicht endgültig zu Grabe getragen werden muß , so
hat doch die deutsch -französische Verständigungspolitik einen
schweren Schlag erlitten , und es gehört schon ein seltener
Optimismus dazu , annehmen zu wollen , daß das Vertrauen in
die Ehrlichkeit der Politik Briands , von der jedermann in
Deutschland überzeugt war , sich wiederherstellen läßt.

Briand legte in seiner Rede zunächst ein starkes persön¬
liches Bekenntnis zum Völkerbund ab , den er „die einzige Zu¬
fluchtsstätte gegen den Krieg " nannte , und fügte drohend hinzu,
Laß jede Verringerung des Vertrauens in de» Völkerbund ein
Werk sei , das gegen den Frieden gerichtet sei . Man würde
diesen Worten Briands vorbehaltlos seine Zustimmung haben
geben können , wenn nicht ihr Sinn das gerade Gegenteil von
dem wäre , was man vom deutschen Standpunkt hätte erwarten
müssen . Heißt es das Vertrauen in den Völkerbund stärken,
wenn Briand der Abrüstungsfordernng Deutschlands , wie

schon sein belgischer Kollege Hymans ein unzweideutiges Nein
entgegensetzt und wiederum mit derselben Phrase aufwartet:
„Die Atmosphäre der Sicherheit und des Friedens darf , wenn
aus diesem Wege (so wie der Völkerbund bisher das Ab¬
rüstungsproblem behandelt hat ) weitere Fortschritte gemacht
werden sollen , nicht durch irgendwelche unbedachten propagan¬
distischen Aktionen gestört werden ." Worin diese „unbedachten
propagandistischen Aktionen " bestehen , ist unschwer zu erkennen.
Hermann Müller kleidete sie in die Worte : „Ich richte dem¬
gemäß an die Bundesversammlung das dringende Ersuchen,
sich endgültig über die Einberufung einer ersten Entwaff-
»ungskonfcrenz schlüssig zu werden und dafür zu sorgen , daß
die technischen Arbeiten des vorbereitenden Abrüstungsaus¬
schusses nunmehr endgültig zum Abschluß gebracht werden ."
Sckwn vor der Rede Müllers hatte Hymans in Erwartung des
deutschen Vorstoßes seinen Widerstand gegen die Abrüstung
auf die Formel gebracht , Abrüstung sei bis zur sichtbaren Klä¬
rung der gesamteuropäischen Lage schlechthin unmöglich , und
Politis , der Meister des Verdrehungskunststücks , hatte ihm da¬
rin assistiert mit Hilfe der Minister der Kleinen Entente , deren
unheilvolles Kriegserbe darin besteht , vom Gespenst der Angst
unter jeden und allen Bedingungen verfolgt zu sein . Briand
setzte dem allen heute die Krone auf mit seiner Feststellung,
daß , was im gegenwärtigen Augenblick zu regeln sei , geschehen
könne und müsse ", und indem er der deutschen Abrüstungsfor¬
dernng die Behauptung , entgegenschleuderte : „Es gibt kein
Volk , das völlig abgerüstet ist." Und dann folgten als Antwort
auf die Ausführungen des Reichskanzlers , daß Deutschland
durch seine völlige Abrüstung eine Leistung ganz außerordent¬
licher Art vollbracht habe , die grotesken Sätze , die auch ein
Poincare hätte gesprochen haben können : „Auch von Deutsch¬
land , mit einer so vorzüglichen Kadre als Heer , mit einer so
kräftigen Menschcnreserve , mit einer solchen Organisations-
fähigkeit kann man nicht sagen , daß es vollkommen abgerüstct
sei . Ein so machtvolles Land mit einer solchen Industrie , mit
solchen Möglichkeiten , mit dem erfinderischen Geist einer Rasse,
die fähig war , durch ihr konstruktives Genie bereits heute wie¬
der eine Handelsmarine zu haben , die zu den ersten der Welt
zählt , kann schnell wieder ihr Erfinderwerk für Rüstungszwecke
umstellen ."

Von ebenso großer Gehässigkeit diktiert waren Briands
Ausführungen zur Räumungsfrage . Ohne die Rheinlandräu¬
mung zu nennen , wandte sich Briand direkt an Reichskanzler
Müller , um auszuführen , daß die in gewissen Ländern vor¬
handene Ungeduld durchaus verständlich sei . Hiergegen sei aber
nicht die Internationale einer Partei , sondern die Internatio¬
nale der Nationen und Völker an der Arbeit , und wenn sich
Schwierigkeiten und Hindernisse einstellen , so sei das we¬
sentliche , daß man das gemeinsame Ziel vor Augen habe ."
Wenn Worte einen Sinn haben , dann ist aus diesen Worten
nichts anderes herauszulesen als eine glatte Absage an Her¬
mann Müller.

Der dritte Punkt , mit dem sich Briand beschäftigte , ist das
Minderheitenproblem . Briand glaubt durch die Gegenüber¬
stellung der Zahlen : 100 Millionen Minderheiten vor dem
Kriege , um die sich niemand gekümmert habe — 20 Millionen
heute , „mit denen sich der Völkerbund gewissenhaft beschäftige ",
den Beweis erbracht zu haben , daß die Minderheitenfrage in
besten Händen sei . Daß er zu dieser Beweisführung von den
10 Millionen Minderheiten , die es in Europa gibt , die Hälfkd
verschweigen muß , ist bezeichnend . Dann aber verstieg er sich
zu der Drohung an die Minderheiten , daß er auch ihren be¬
rechtigten Forderungen Schweigen gebieten würde , sobald sie
den Frieden zu erschüttern geeignet wären ". Auf keinen Fall
dürfe dieses heikle Problem zu Erschütterungen der Regierun¬
gen führen und die Arbeiten des Völkerbundes bedrohen . Es
dürfte sich auch nicht zu einem neuen Faktor der Unsicherheit
auswachsen , denn der Friede müsse alle beherrschen ."

Wenn Reichskanzler Müller in seiner Rede von dem
„doppelten Gesicht der internationalen Politik " sprach , so hat
Briand mit ' geradezu brutaler Offenheit die Berechtigung
dieses Wortes zugegeben und sich mit schärfsten Worten auf
eine Politik fcstgelegt , aus der das Vertrauen , das Hermann
Müller als die wichtigste Voraussetzung für die Erzielung
glücklicher Erfolge bezeichnete , niemals entspringen kann.
Briand hätte ohne Frage niemals eine solche Rede gehalten,
wenn er noch ein Interesse an einer wirklichen Verständigung
mit Deutschland hätte . Die grundlegende Aenderung der poli¬
tischen Konstellation , die Folge des englisch -französischen
Flottenaükommens , beginnt sich auszuwirken . England ist aus
einem Locarnopartner zu einem Verbündeten Frankreichs ge¬
worden und Briand kann es wagen , Deutschland wieder bei¬
seite zu schieben . — Mit geradezu ungezügeltem Zynismus hat
er den Schleier zerrissen , der bisher über Genf lag und nicht
nur die deutsch -französische Verständigungspolitik aufs Spiel
gesetzt , sondern auch das Vertrauen in den Völkerbund aufs
schwerste erschüttert . Auf eine erfolgreiche Fortsetzung der
Räumungsverhandlungen wagen wir kaum noch zu glauben.

Befremden in Berlin.
Berlin , 10. Sepi . Wie bei der deutschen Delegation in

Genf , so hat auch in den hiesigen politischen Kreisen die Rede
Briands Erstaunen und Befremden ausgelöst . Man nimmt

Karte Pforzheim —Hohloh —Calw —Nagold 1 :75 000 . Die
dreifarbige Karte , die in handlicher Größe einen Teil des nörd¬
lichen Schwarzwalds zur Darstellung bringt , herausgegeben
vom W . Statist . Landesamt , Kartenverkaussstelle , ist durch Ver¬
größerung der Karte 1 :100 000 entstanden . Die Wälder und
Wegbezeichnungen sind durch besondere Farbe hervorgehoben.
Ladenpreis 90 Pfg.

Der Schimmel ist der Feind Ihres Eingemachten , deshalb
versäumen Sie nicht , zur Haltbarmachung von Obst , Mar¬
melade , Gelee , Fruchtsäften , Gurken usw . Dr . Oetker 's Ein¬
machehülfe zu verwenden . Die gebräuchlichsten Einmache-
Rezepte sind in allen Geschäften , die Dr . Oekter 's Fabrikate
führen , kostenlos zu haben . Wenn zufällig vergriffen , schreiben
Sie eine Postkarte an die bekannte Firma Dr . August Oetker,
Bielefeld , die Ihnen dann die Einmache -Rezepte gebührenfrei
zusenden wird.

40 Milliarden Mark gehen alljährlich durch die Hände der
deutschen Hausfrauen . Nicht weniger als die HÄste des Volks¬
vermögens wird Jahr für Jahr von den deutschen Hausfrauen
verausgabt .^ An ihnen ist es , diese Riesenbeträge so auszu¬
geben , daß sie ihnen größtmöglichen Nutzen bringen . Es gibt
so zahlreiche Möglichkeiten , zu sparen , z. B . dadurch , daß man
unter den Lebensmitteln dasjenige wählt , welches wohlfeil und
trotzdem nahrhaft ist. Noch immer wissen zahlreiche Haus¬
frauen nicht , daß eine gute Margarine den gleichen Nährwert
hat wie Butter , daß sie in hygienisch mustergültigen Groß¬
betrieben hergestelli wird und daß jedermann , auch der Ver¬
wöhnteste , sie mit Appetit verzehren kann . Neuerdings steht
den Hausfrauen eine Margarine zur Verfügung , die dank
rationellster Großfabrikation alle Vorzüge eines guten Nah¬
rungsmittels zu wirklich niedrigem Preise bietet . Sie wird
unter Berücksichtigung neuester wissenschaftlicher Methoden in
den größten und leistungsfähigsten Margarinewerken des Kon¬
tinents hergestellt . Es handelt sich um die Margarine Vera
„Dienst am Haushalt ", die ihrer Vorzüge halber viel Beach¬
tung findet und , wie man hört , allgemein gelobt wird.



hier an, daß in der vorbereitenden Abrüstungskommission
Staatssekretär v. Schubert Gelegenheit nehmen wird, auf die
vielfachen Widersprüche dieser Rede mit den tatsächlichen Zu¬
sammenhängen hinzuweisen und demgegenüber mit allem
Nachdruck den deutschen Standpunkt zu vertreten . Briand hat
die abgeleierte These von der gefährdeten Sicherheit Frank¬
reichs in den Vordergrund seiner, wie man Wohl sagen muß,
Angrisfsrede gegen den Reichskanzler gestellt. Die Absur¬
dität gerade dieses Kernsatzes der französischen Rüstungspolitik
ist bereits unzählige Male von deutscher Seite nachgewiesen
worden. Er wird auch durch die pathetischen Wendungen, deren
sich Herr Briand bediente, nicht glaubhafter . Wer ist in
Wahrheit gefährdet? Das in Waffen starrende Frankreich, das
den Rhein besetzt hält , oder das aller Berteidigungsmittel be¬
raubte Deutschland mit seiner 100 OOO-Mann -Armee? Daß,
wie der französische Außenminister behauptet, die Abrüstung
„im Gange" sei, ist eine Fiktion , die niemand ernst nehmen
wird. Ebenso schwach bestellt ist es mit seinem Hinweis auf
die Herabsetzung der Dienstzeit. Sie wird reichlich ausgegli¬
chen durch die Tatsache, daß gerade auf Grund des neuen Sy¬
stems das ganze nur einigermaßen waffenfähige Frankreich für
den Krieg ausgebildet wird und daß Frankreich mit seinem
Rüstungsmaterial an der Spitze sämtlicher europäischer Staa¬
ten steht, ist schlechterdingsnicht zu widerlegen. Der Gesamt¬
eindruck der Briand -Rede in Genf hier in Berlin ist der eines
erschreckenden Rückschlages. Selbst die lebhaftesten Verteidiger
der deutsch-französischen Verständigungsidee vermögen nach
dieser Rede des gewandelten Briand an aussichtsreiche Ver¬
handlungen über die Räumungsfrage nicht mehr zu glauben.
In der Berliner Abendpresse kommt die Enttäuschung all¬
gemein zum Ausdruck. Es liegt nahe, den Grund für die Ab¬
kehr Briands von Locarno in dem französisch-englischen

Flottenpakt zu sehen, der eine immer deutlicher spürbare Aen-
derung der europäischen Konstellation gebracht hat.

Die Berliner Presse zur Rede Briands.
In den bisher vorliegenden Kommentaren der Berliner

Blätter erfahren die Ausführungen des französischen Außen¬
ministers Briand vor der Genfer Völkerbundsversammlung
schärfste Zurückweisung. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
überschreibt die Rede mit den Worten : „Briand führt einen
schweren Schlag gegen die Verständigungspolitik ". Das Blatt
faßt den Gesamteindruck der Rede Briands dahin zusammen,
das; er eine böse, rechthaberische, ungerechte Rede gehalten
habe, die selbst den Schlußstrich unter die vergangenen Jahre
ziehe. Sie werde auf lange Zeit hinaus die Basis für politische
Erwägungen und Entschlüsse sein. In der Germania " wird
ausgeführt : Unsere Vermutung bestätigt sich, daß sich in den
letzten Wochen viel in der Konstellation Europas geändert hat.
Wir müssen Briand dankbar sein, daß er seine Meinung nicht
hinter seinen bekannten vieldeutigen Paraphrasen versteckt hat,
sondern ganz unverhohlen seine wirkliche Meinung sagte. Das
wird vielen Gläubigen eine schwere Enttäuschung , für die inter¬
nationale Atmosphäre aber eine wohltuende Klärung sein. Der
„Börsencourier " schreibt: Der Eindruck der Rede Briands ist
allgemein der, daß sie einen Rückschlag gebracht hat und das
Symbol für die veränderte Lage ist, die durch die Annäherung
zwischen England und Frankreich gekennzeichnet wird. Die
„Vossische Zeitung " sagt : Man hätte gewünscht, die" heutige
Rede Briands zu einem großen Teil lieber nicht gehört zu
haben. Sie wird dem Ansehen, dessen sich der französische
Außenminister bisher bei allen Völkern gleichmäßig erfreut,
wenig hinzufügen, aber ihm viele Sympathien entziehen. Das
ist aus mehr als einem Grunde tief bedauerlich.

Zur Rede Briands in Genf.

Genf, 10. Sept . Das Befremden, das die Rede Brians
den Kreisen der deutschen Delegation hervorgermen tme
vor allem daraus zurück, daß der ^französische Außenministerleinen Angriff gegen den Reichskanzler Persönlich oerU
hat. Das wird um so unliebsamer empfunden, als der Reicks
kanzler in seiner Rede vor der Bundesversammlung das
sagen der Abrüstungsaktion des Völkerbundes ganz
und objektiv dargestellt chat und ŝicĥ dabei nicht etwa an ^
Adresse Frankreichs sondern an die des Völkerbunds wände-
Auch hat der Reichskanzler keineswegs von dem Doppelaeiicks
der französischen Politik gesprochen, sondern davon dak 7s
nicht verwunderlich wäre, wenn schließlich der Mann 'aus dem
Volk dazu kommen würde, ein Doppelgesicht der internatia
nalen Politik der Regierungen zu konstatieren. Man kann
auch nicht verstehen, daß sich der französische Außenminister an
den Reichskanzler als Vertreter einer Partei wandte, da der
Reichskanzler zweifellos eine ganz andere Sprache ' geführt
hätte, wenn er nicht in seiner Eigenschaft als Regierunqsckek
gesprochen hätte . Die Ausführungen Briands werden übrigens
nicht unwidersprochen bleiben. Wie zuverlässig verlautet
wird ein Mitglied der deutschen Delegation , vielleicht ein Par¬
lamentarier , bei passender Gelegenheit von der gleickM Stelle
aus vor der Völkerbundsversammlung auf die heutige Rede
Briands antworten . Uebrigens hat Briand heute abend bei
einem Empfang der internationalen Presse sich große Mühe
gegeben, den Eindruck seiner Rede abzuschwächen. Er betonte
vor allem, daß es ihm vollkommen fern liege, aus den von ihm
vorgebrachten Einzelheiten eine gegen Deutschland und die
Aufrichtigkeit seiner Politik gerichtete These aufzustellen. (Aal-
glatt wie nur ein Briand sein kann. Schriftl .)

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Morgen Mittwoch den 12. ds. Mts.

Quittungs-Karten
auss Rathaus bringen zwecks Nachkontrolle(s. Anschlag am
Rathaus).

Bezirks-WeitSMl
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suchen

Lehrlinge
für Bäcker und Metzger.

Heute versckied unser lieber, treubesor^ter Vater, Qrokvater
und OrZroLvater

Uok. - ĉism Ssnn,
äll -Seliullksi » .

nack kurzer Krankbeit im Mer von naberu 85 3akren.

Die Irsusrnclsn ttinlerblisdenen.
Lonvveiler , clen 10. Zeptember 1928.
Oie 6eercli§un§ findet am Donnerstag clen 13. September

1928, nachmittags 3 Okr, statt.

oic souncocirriroi-ktt
sdrenkl uns die köstlichen Ölfrüchte,clie rur
blerskellung cler lvlargarine Vbk ^ ebenen:

Oie Kokospalme 6er äüdsee spen6ek da;
feine, nahrhafte Zpeisefett, 6as sieb unter
6em blamen .Palmin " Weltruf erwarb.-
Oie gehaltvollen kmüchte 6er Olpslme. die
mildsüfien brdnüsse ^ frikss un6 Indiens sind
weitere wertvolle Osben 6er blatur , cbe in
6en Kama- Werken Verwendung finden.

Birkenfeld, 11. Sept. 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
'traurige Mitteilung, daß unser guter, treu¬
besorgter Pater, Bruder und Onkel

DUucLoIl ttsZetsOks »*

Montag vormittag VelO Uhr im Alter von 48
Fahren rasch von uns gerissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Berta Heidecker mit Kindern.

Beerdigung Mittwoch nachmittag6 Uhr.

Neuenbürg.

3«WeiWen
empfiehlt sich bei allen vor¬
kommenden Arbeiten

Mina Kläger,
Alte Pforzheimer-Straße.

T r ä f en h a u sen.
Zu verkaufen 17 Monate

alten, rehfarbenen
Zuchtbock

mitÄbstammungsnachweis und
Zulassungsschein, unter zwei
die Wahl.

Bockhalter Fuetz.

empfiehlt für den Herbst

MMsseittnlelnaWneil.
W-Mhle»md-Presse«.

Pflüge
(Landsberger und Almer Fabrikat).

Infolge großer Fänge
diese Woche besonders

billig:

kopflos
Pfund 2F Pfg.

Frische Süß-

Psund so Mg.

NM Mrmdk»
!in pikanter MilchsauceImd

MinMHMW
lLtr .-Doft1 .r0RM
4 Llr.-D-ft « .« >RM.

Geleeheringe
Bratheringe
5 Proz. Radau

V-be bei allen brüchten, so gibt es such hier
erhebliche (Qualitätsunterschiede. ln die Ol-
mühlen der Kama -V êrke gelangt allein
die Auslese dieser fruchte . Diese Istsacbe
ist in erster Linie bestimmend für die höbe
Qualität der

llienZiamRZMlislt

persönlieli
vdrWttMvIl8. . . von 14

8slll8lsg8 . . . von 14 „
8onntsg8 . . . von 11—1/2 „
bin ich anwesend kür pbotoZr. Mk-
nakmen blebenrimmsr : 81er-

niederlsZe (Air. Kieser
»n DGsusnt » Li »»g.

kllislk kienendürg
Llsöelmann,
vorm. KZI. ldokpbotoZrapk.

Birkenfeld.
Suche per sofort oder auf

1. Oktober zwei

MW
aus guter Familie zur gründ¬
lichen Ausbildung.
Wilh. Walz, Möbelfabrik,

Tel. 4904.

Birkenseld.
Einen Wurf erstklassiger

hat zu verkaufen
Ls Jakob Gengenbach,

Bahnhoswirtschaft.

In Herrenalb ist
schönezdis4 Zimer-
mit Bad, großer Balkon, rcie
Lage, sofort oder später MM
zu vermieten.

Angebote an die Enztaw-
Geschäftsstelle erbeten.

In Herrenalb

zu mieten gesucht.
Zu erfragen unter Nr. N

in der „Enztüler"-Geschasts-
stelle.TW.rmem
auf Toilettengarnituren und
Zigarettenetuis m Dauer¬
stellung gesucht.Mauer L Fuchs, „
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